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7 bis abends 7, an Sonntagen von

von 6/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.

Die re iſt an n von frühbis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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FTageblatt

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

e Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratentetls40 Pfg. Sämtliche AnnoncenBureaus nehmen

c Inſerate entgegen.
tadt und and.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

e -ß-- mBekanntmachung.

Oeffentliche Anerkennung für Rettung aus
Lebensgefahr.

Die 11 Jahre alte Margarete Gerber,
Tochter des Schankwirts und Fleiſchers Auguſt
Gerber zu Paſſendorf, hat am 11. Februar
1908, nachmittags, den 12 Jahre alten Knaben
Kurt Sondershauſen in Paſſendorf, mit eigener
Lebensgefahr aus dem Dorfteiche zu Paſſen-
dorf von dem Tode des Ertrinkens gerettet.
Jn Anerkennung der bei dem Rettungswerke
bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwillig-
keit bringe ich dies hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Merſeburg, den 23. Juli 1908.
Der Königliche Landrat.
J. V.: v. Zimmermann,

Kreis Deputierter.

Bekanntmachung.
Ueberall im deutſchen Reich werden Mittel

geſammelt, um dem Grafen Zeppelin die
Fortführung ſeines großen Werkes zu ſichern
und die Herſtellung eines neuen Luftſchiffes
zu ermöglichen. Die Ueberzeugung, daß es
ſich um eine nationale Tat in hervorragendſtem
Sinne handelt, zu deren Verwirklichung alle
Deutſchen ohne Unterſchied beitragen müſſen,
hat alle Kreiſe ergriffen.

Jch richte an die Einwohner des Kreiſes
dies Erſuchen, auch ihrerſeits zu der National-
Sammlung beizutragen und bitte die Herren
Guts- und Gemeinde-Vorſteher, bei ihnen
eingehendes Geld an die Kreisſparkaſſe ab-
zuführen.

Die Kreisſparkaſſe, die ſtädtiſchen Spar-
kaſſen und die Magdeburger Privat-Bank,
Zweigſtelle Merſeburg ſind bereit, etwaige
Spenden in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonvrlle.

Von W. Collins.
[Nachdruck verboten.

Jn dem Schreiben bat er mich um Ver-
gebung für ſeinen Leichtſinn, mich geheiratet
zu haben, und für ſein Verſchwinden. Es ſei
jedoch nutzlos, ſeinen Aufenthaltsort erfahren
zu wollen. Seine Unſchuld könne nicht be-
wieſen werden, und zwiſchen uns beiden ſtehe
das Geſpenſt des vergifteten Weibes. Aus
Liebe verlaſſe er mich daher. Jch ſollte
Schritte tun, meine Freiheit wiederzuerlangen;
bei ſeinen Advokaten werde ich die nötigen
Jnſtruktionen mit ſeiner Einwilligung in die

„Nicht Bewieſen.“

18)

Scheidung vorſinden.

Zehntes Kapitel.
Als ich nach der Lektüre des entſetzlichen

Schreibens wieder einige Kraft geſammelt,
beſchloß ich zunächſt, das Hotel zu verlaſſen
und mich der väterlichen Sorge des alten
Benjamin anzuvertrauen.

Er trat mir ein Zimmer in ſeiner Villa
ab. Hier verbrachte ich die erſte Nacht nach
der Trennung von meinem Gatten. Gegen
J yrüen ſchliefen meine müden Lebensgeiſter
ein.

Zur Frühſtückszeit ließ ſich der Mafor bei
mir melden. Er hatte ſchon am vergangenen
Tage mit den Advokaten meines Gatten ge
ſprochen. Dieſe hatten zugegeben, Ernſts
Aufenthalt zu kennen aber ſie fügten hinzu,
daß es ihnen verboten ſei, ihn mir und jedem

ſchrecken.

v ——„«”-v7Dienſtag, den 11. Auguſt 1908.
r genBekanntmachung.

Die Ortsvorſtände der rentenpflichtigen Ge
meinden des hieſigen Kreiskaſſenbezirks werden
aufgefordert,

1. die Rentenbankrenten-
2. die Domänenrenten Heberollen

zur Feſtſetzung für das Etatsjahr 1909 bis
ſpäteſtens zum 15. September d. Js.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten auf Koſten der Säumigen an die
unterzeichnete Kaſſe einzuſenden.

Die Beſtimmungen in den 8 17 und 20
der Rentenbank Jnſtruktion vom 13. März
1851, nach welchen von den Magiſtraten
bezw. Ortsvorſtehern bei jeder ſtattgehabten
Beſitz Veränderung rentenpflichtiger Grund
ſtücke ein Umſchreibungsprotokoll an die
unterzeichnete Kaſſe einzureichen war, ſind
dahin geändert, daß es künftig der Ein-
reichung von Umſchreibungs-Protokollen nur
in ſolchen Fällen bedarf, in denen die
Rentenpflicht der veräußerten Grundſtücke im
Grundbuche nicht eingetragen ſteht.

Die Einſendung der Umſchreibungsprotokolle
iſt ebenfalls bis zum oben genannten Termine
zu bewirken, und werden Formulare nach wie
vor von der unterzeichneten Kaſſe verabfolgt.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1908.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.

Vom 9. Auguſt bis 5. September
bin ich beurlauht. Meine Vertretung in den
kreisärztlichen Dienſtgeſchäften iſt dem König-
lichen Kreisarzt Herrn Medizinalrat Dr.
Steinkopf zu Naumburg a/S. Bismarckplatz 6
übertragen worden. Derſelbe iſt an den
Wochentagen von 3--11 Uhr, zu anderer Zeit

nach Vereinbarung zu ſprechen
Merſeburg den 7. Auguſt 1908.

Der Königliche Kreisarzt.
Dr. Schneider, Medizinalrat.

andern namhaft zu machen. Was die bereits
erwähnten Jnſtruktionen betraf, ſo brauchte
ich mich nur an ſie zu wenden, um eine
Kopie derſelben übermittelt zu erhalten.

Das waren des Majors Neuigkeiten.
Nachdem er fich noch nach meinem Befinden
erkundigt, verabſchiedete er ſich für heute von
mir. Dann hatten er und Benjamin noch
eine lange Unterredung in dem Garten
der Villa.

Jch begab mich in mein Zimmer und
ſchrieb an meinen Onkel Starker, indem ich
ihm ausführlich das Geſchehene mitteilte und
eine Abſchrift von meines Mannes Brief
beilegte. Nachdem dies geſchehen, ſchöpfte ich
einen Augenblick friſche Luft, wurde aber
bald müde und ging in mein Zimmer zurück.
Am Nachmittag fühlte ich mich bereits etwas
geſtärkt. Jch konnte ſchon an Ernſt denken,
ohne in Schluchzen auszubrechen, und mit
Benjamin ſprechen, ohne ihn zu er-

Die folgende Nacht brachte mir auch etwas
mehr Schlaf. Am nächſten Morgen war ich
endlich ſtark genug, den Brief meines Gatten
zu beantworten.

Jch ſchrieb folgendermaßen
Mein lieber Ernſt!

Jch bin noch zu ſchwach und zu krank,
Ernſt, um viele Zeilen an Dich zu richten.
Mein Geiſt iſt aber klar und ruhig. Jch habe
mir meine eigene Anſicht über Dich und
Deinen Brief gebildet, und ich weiß genau
was Du mir zu tun übrig gelaſſen. Andere
Frauen in meiner Lage würden vielleicht

Bekanntmachung.
Die Nordftraße zwiſchen dem Roten Brücken-

rain und dem Schwarzen Wege wird von
heute ab eingezogen, dagegen wird die in der
Richtung des Schwarzen Weges neuhergeſtellte
Verbindungsſtraße zwiſchen der Halleſchen
Straße und der Nordſtraße, ſowie der in der
Verlängerung der Bismarckſtraße hergeſtellte
Verbindungsweg zwiſchen dem Roten Brücken-
rain und dem Schwarzen Wege für ſämtlichen
Verkehr freigegeben. (1731

Merſeburg, den 6. Auguſt 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

warBekanntmachung.
Die Halleſche Straße wird vom 14. d.

Mts. ab bis auf Weiteres von der Wil-
helmſtraße bis zur Parkſtraße für ſämt-
lichen Verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird auf die Wilhelmſtraße,
HKarlſtraße, Weiße Mauer, Klauſentor, Ge
richtsrain und umgekehrt verwieſen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1908.
Der Magiſtrat. (1727

Der Rotlauf unter den Schweinebeſtänden
des Wobe und Wiener in Tollwitz iſt er-

loſchen,
Röcken, den 8. Auguſt 1908.

Der Amtsvorſteher.
Burckhardt.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang
43 2

Bau eines neuen Luftſchiffes zur Verfügung
R ten. da darf Merſeburg nicht zurück-
ſtehen.

Wir ſind bereit, Geldſpenden für dieſen
Zweck während der Dienſtſtunden in unſerem
Magiſtratsbureau entgegenzunehmen, Jede,
auch die kleinſte Gabe iſt willkommen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1908.
Der Magiſtrat.

9Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Balditz bezw. Keuſchberg Balditz be
legenen, im Grundbuche von Balditz Band II
Blatt Nr. 52 zur Zeit der Eintragung auf
den Namen des Handelsmanns Eduard
Heiſch zu Balditz eingetragenen Grundſtücke:
als

a. Kartenblatt 3, Parzelle 300/66, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten Nr. 50,
3 ar 90 qm mit 236 Mark Gebäudeſteuer-
nutzungswert Balditzer Gemarkung,

b. Kartenblatt 3 Parzelle 393/66, Gemar-
kung Keuſchberg-Balditz, Hofraum vom Plan
68, 7 ar 14 qm Grundſteuermutterrolle 89
und Gebäudeſteuerrolle 50,

am 7. Oktober 1908,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unter zeichnete Gericht im Anacker'ſchen
Gaſthofe in Balditz verſteigert werden.

Merſeburg den 29. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht. (1725

Sammlung für den Grafen Zeppelin.
Unerwartet har die Macht der Elemente

das Luftſchiff des Grafen Zeppelin, als es
noch glänzender Fahrt der Heimat zuflog,
vernichtet. Jm Schmerz um dieſes Unglück
ſteht das Vertrauen feſt, daß die Tatkraft des
tapferen Mannes auch dieſen Schlag über-
winden wird. Ueberall in deutſchen Landen
regen ſich deshalb die Kräfte, um dem
Grafen Zeppelin ſofort die Mittel für den

denken, daß Du alles Recht auf ihr Ver
trauen verloren. Jch denke anders. Höre
mich ruhig und aufmerkſam an,

Du ſagſt, daß Du mich liebſt und mich
deshalb verläßt. Jch verſtehe es nicht, wie
man ein Weib lieben und es verlaſſen kann.
Was mich betrifft, ſo werde ich trotz der
harten Dinge, die Du mir geſagt, dennoch
fortfahren, Dich zu lieben und nie darin
willigen, Dich aufzugeben. So lange ich
lebe, gedenke ich Dein Weib zu ſein. Setzt
Dich dies in Erſtaunen? Mich ſetzt es in
Erſtaunen. Wenn ein anderes Weib in
dieſer Weiſe an ihren Gatten ſchriebe, der ſie
behandelt hätte, wie Du mich behandelt haſt,
ſo würde ich in Verlegenheit ſein, ihrem Be-
tragen einen Namen zu geben. Auch für
mein Benehmen finde ich keinen Ausdruck.
Aber ich kann nicht anders als Dich lieben.
Du brauchſt keine Befürchtungen zu hegen,
daß ich Deinen Aufenthalt erſpähen
oder Dich überreden möchte, zu mir
zurückzukehren. Dazu bin ich nicht töricht
genug. Und Du biſt zu einem ſolchen Schritt
noch nicht reif. Wenn jener Zuſtand der
Reife eintritt, wirſt Du von ſelbſt kommen,
und ich werde ſchwach genug ſein, Dir zu
vergeben.

Aber was tun, um Dich wieder auf die
richtige Bahnen zu lenken

Jch habe Tag und Nacht meinen armen
Kopf zermartert und ich bin endlich zu der
Anſicht gekommen, daß Du ohne meine Hilfe
den Weg nimmer zurückfinden werdeſt.

Und wie kann ich Dir helfen

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Kirchfährendorf belegenen, im Grund-
buche von Kirchdorf Band I Blatt 12 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Grubenbeſitzers
Wilhelm Leuſcher in Teutſchenthal, Bahn-
hof eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

Tonwarenfabrik Kirchdorf.

Die Frage iſt leicht beantwortet. Was das
Geſetz unterlaſſen hat, für Dich zu tun, Dein
Weib wird es nachholen. Wie ich Dir bereits
im Hauſe des Majors Fitz-David geſagt,
wiederhole ich Dir heute: Dein Weib wird
das ſchottiſche Verdikt umſtoßen und das
„Nicht bewieſen“ in ein „Nicht ſchuldig“ um-
wandeln.

Das letztere ſoll die Anſicht der Welt im
Allgemeinen und die des ſchottiſchen Gerichts
hofes im Beſonderen über Dich werden.
Dieſer einzigen Aufgabe widme ich mein
Leben!

Wer mir helfen wird, wenn ich der Hilfe
bedarf, iſt mehr, als ich bis jetzt weiß. Jch
glaubte einſt, wir würden Arm in Arm
dieſen Kampf beſtehen. Dieſe Hoffnung iſt in
mir geſcheitert. Ein Mann, weärcher denkt, wie
Du denkſt, kann in ſeiner Hoffnungsloſigkeit
niemand helfen. Jch muß alſo für zwei
hoffen, für zwei wirken.

Du wirſt über mein blindes Selbſtvertrauen
lachen vielleicht daß Du auch Tränen dar-
über vergießt. Jch verlange nicht, zu wiſſen,
ob ich lächerlich oder des Mitleids bedürftig
erſcheine. Jch bin mir nur einer Sache klar
bewußt, daß ich Dich zurückgewinnen will,
gereinigt vor den Augen der Welt, ohne
Fleck auf Charakter und Namen, und das
alles bewerkſtelligt durch Dein Weib.

Schreibe mir zuweilen, Ernſt, und glaube
mir, daß ich immer und ewig bin

Deine treue Valeriag.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 187. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 11. Auguſt
1. Kartenblatt 1, Parzelle 160/21 etc. be-

bautes Grundſtück, Hofraum vom Plane 40,
41, 29 a b. 12 ar 47 qm mit einem Ge
bäudeſteuernutzungswerte von 365 Mark
Gebäudeſteuerrolle Nr. 69,

2. Kartenblatt 1, Parzelle 147/21 vom
Plane 29 a b. Acker in Größe von 1 ha
58 ar 03 qm mit einem Reinertrage von
27,85 Talern,

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161/21 Acker,
vom Plane 29 a b in Größe von 1 ha 15 ar
98 qm mit einem Reinertrage von 20,44
Taleriut,

4. Kartenblatt 1, Parzelle 162/27 etc.
Weide vom Plane 40, 41, 29 a b in Größe
von 1 ha 87 ar 08 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 3,57 Talern Grundſteuer
mutterrolle Nr. 223

am 3. Oktober 1908,
nachmittags 3 Uhr,

durch das untezeichnete Gericht im Gaſthofe
zu Kirchfährendorf verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1908.
Königliches Amtsgericht. (1726

GereeeeeeGraf Zeppelins Luftſchiff.
Merſeburg, 10. Auguſt.

Die Opferfreudigkeit des Deutſchen Volkes
hält an. Heute lautet die Frage nicht mehr,
ob ein neues Luftſchiff gebaut wird, ſondern
wann der nächſte Aufſtieg ſtattfindet, denn
die Spenden fließen ſo reichlich, daß zum
mindeſten für ein Fahrzeug die Mittel bereits
aufgebracht ſein dürften.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel
dungen vor:

Friedrichshafen, 8. Auguſt. Graf
Zeppelin veröffentlicht folgende Dankſagung:
„Der Motorſchaden und Mangel an Er-
fahrung in der Führung haben zweimal zum
Landen bei dem begonnenen Dauerflug meines
Flugſchiffes genötigt. Auch die Landung auf
feſtem Boden vollzog ſich vollkommen ſanft.
Unerwartet aufgetretene elementare Gewalten
haben dann das ſchöne Fahrzeug zerſtört.
Mittel und Wege ſind bekannt, um ſolche Vor
kommniſſe immer ſeltener werden zu laſſen,
ſo daß die Luftſchiffe bald zu den betriebs-
ſicherſten Fahrzeugen zählen werden. Das iſt
auch der begeiſterte Glaube des deutſchen
Volkes. Der eine Wille beherrſcht alle, hoch
und nieder, alt und jung, alle verlangen, daß
ich ungebeugt durch den harten Schickſals-
ſchlag dem Vaterlande neue Luftſchiffe bauen
ſoll, und alle ſpenden an Mitteln, was in
ihren Kräften ſteht. Dieſe einmütige nationale
Bewegung, die ihren Eindruck in der Welt
nicht verfehlen wird, ergreift mich mit un
widerſtehlicher Macht. Meine Wehmut iſt in
ſtolzes Glücksgefühl gewandelt, und mit ge-
rührtem Dank und freudigſter Begeiſterung
übernehme ich den mir von der Nation ge-
wordenen Auftrag zum Weiterbauen. Zur
Sammlung der für einen Luftſchiffneubau
einkommenden Spenden habe ich die Allge-
meine Rentenanſtalt in Stuttgart beſtimmt,
bei welcher eine beſondere Rechnung unter
dem Titel „Nationaler Luftſchiffbaufonds für
Graf Zeppelin“ geführt werden wird. Dahin
bitte ich die Spenden richten zu wollen und
werde ich die unmittelbar an mich gelangten
leiten. Jch beabſichtige, den Herrn Reichs
kanzler um Beſtimmung einer Kontrolle über
die Verwendung des Fonds im Sinne der
Spender zu bitten.“

Friedrichshafen, 8. Auguſt. Ober
ingenieur Dürr äußerte, daß ſofort mit dem
Bau eines neuen Luftſchiffes begonnen wird.
Als wichtigſte Lehre aus der Dauerfohrt habe
zu gelten, daß die zur Fortbewegung des
Luftſchiffes dienenden Motore bei gleicher
Leiſtungsfähigkeit weit kräftiger gebaut werden
müßten. Das ſchwerere Gewicht, das ſich
dadurch ergebe, ſoll durch eine anderweitige
Gewichtserſparnis ausgeglichen werden. Die
Pferdekraftſtärke der Motore habe ſich als
ausreichend erwieſen. Neben dem Neubau
ſoll zunächſt das Modell 1907 flott gemacht
werden.

Friedrichshafen, 9. Auguſt. Von nah
und fern ſtrömen die Gaben zur Fortführung
des Zeppelinſchen Werkes zuſammen. Man
ſchätzt die Summe der bereits eingegangenen
und in Ausſicht geſtellten Gaben auf 1,800,000
Mark. Der Kaiſer hat bei dem deutſchen
Reichskomitee zur Aufbringung einer Ehren-
gabe für den Grafen Zeppelin zum Bau
eines neuen Luftſchiffes 10,000 Mark ge
zeichnet.

Stuttgart, 8. Auguſt. Vom Diplom-
ingenieur Grafen Zeppelin jun. erhielt der
„Schwäb. Merk.“ eine authentiſche Darſtellung
der Kataſtrophe bei Echterdingen, in der e
heißt: Es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß die
Entzündung durch Unvorfichtigkeit oder Leicht
ſinnigkeit der Bedienung oder der Zuſchauer
entſtanden iſt, ebenſo, daß Benzinentzündung

oder dergleichen die Urſache des Brandes war.
Beide Motoren waren ſeit früh 8 Uhr außer
Betrieb. Keinerlei Arbeit mit offener Flamme
wie Löten uſw. wurde vorgenommen. Es iſt
demnach, wie auch bei früheren Ballonex-
ploſtonen, die Urſache ausſchließlich auf

elektroſtatiſche Entladung mit Funkenbildung
zurückzuführen. Die Vorbedingungen hierzu
waren beſonders günſtig, da die atmoſphäriſche
Elektrizität durch das herannahende Gewitter
in höchſtem Maße geſteigert ſein mußte.
Zweifellos iſt durch einen elektriſchen Funken
aus dem Ventil ausſtrömender Waſſerſtoff
zur Entzündſtng gebracht worden. Ent-
zündungen dieſer Art konnten bei allen Luft-
ſchiffen vorkommen. Ein Luftſchiff mit
Metallgerippe iſt aber hiergegen geſchützter als
andere.

Konſtanz, 8. Auguſt. Zwei ausländiſche
Herren mit engliſchem Sprachakzent haben
nach dem „L. T geſtern mehreren Mon-
teuren und Hilfsbeamten der Zeppelinſchen
Ballonhalle Beträge bis zu ſechs Millionen
Mark für die heimliche Abkopierung der
Ballonpläne angeboten. Die Monteure
haben das verbrecheriſche Angebot energiſch
zurückgewieſen.

Wien, 8. Auguſt. Jn Oeſterreich be
abſichtigt man ein lenkbares Luftſchiff nicht
ſtarren Syſtems zu bauen, wozu die Mittel
oge private Beiträge geliefert werden
ollen.

Friedrichshafen, 8. Aug. Ober
ingenieur Dürr äußerte, als wichtigſte Lehre
aus der Dauerfahrt habe zu gelten, daß die
zur Fortbewegung des Luftſchiffes dienenden
Motore bei gleicher Leiſtungsfähigkeit weit
kräftiger gebaut werden müßten. Die Pferde-
kraftſtärke der Motoreu habe ſich als aus-
reichend erwieſen. Von einer dem Grafen
Zeppelin ſehr naheſtehenden Perſönlichkeit wird
mitgeteilt, der Graf habe ſich dahin geäußert,
er hoffe, bis ſpäteſtens in vier Wochen mit
Modell 3 die Mainzer Fahrt wiederholen zu
können.

Berlin, 9. Aug. Die Berliner Börſe
hat bis jetzt 155,000 Mk. gezeichnet, Frau
Bluhm, die Witwe eines Arztes, Ehren-

J bürgerin von Heidelberg, gab 20,000 Mk.
Speyer ſchickte 2000 Mk. in München
ergaben die Sammlungen der „Münchner
Neueſten Nachrichten“ bis jetzt 40,000 Mk.

Lüdenſcheid, 7. Auguſt. Die bisherige
Lieferantin Zeppelins, die Firma Berg,
hat Zeppelin angeboten, ihm das Aluminium-
material zu einem neuen Luftſchiff binnen
vierzehn Tagen unentgeltlich zu liefern.

Friedrichshafen, 8. Aug. Graf Zep-
pelin gibt über den Unfall in Echterdingen
folgenden Bericht aus: Jn die große Be
geiſterung, welche die Fahrt vom 4. und 5.
d. M. überall hervorgerufen hat, kam der Un
fall, den das Fahrzeug auf der Filderebene
erlitt, geradezu überwältigend und unfaßlich.
Natürlich glauben viele, daß entweder durch
Unterlaſſung der Anbringung weiterer Sicher-
heitsvorkehrungen oder durch mangelhafte
Handhabung der Bewachung des Fahrzeuges
die Kataſtrophe verurſacht worden ſei. Dieſe
Anſchauungen kommen auch in Tagesblättern
zum Ausdruck. Die darin gegebenen Be-
ſchuldigungen erheiſchen folgende Darlegung
der Verankerungsvorkehrungen: Nachdem das
Luftſchiff auf glatter Wieſe gelandet war,
durfte es nur ſo verankert werden, daß es die
Spitze in den Wind einſtellen konnte. Zu
dieſem Zwecke mußten ſämtliche Anker und
Halteleinen in einem Punkte der Ballon-
ſpitze zulaufen. Dies wurde durch folgende
Vorkehrungen bewerlſtelligt: der zur Landung
ausgeworfene Kettenanker wurde in der Fahr-
zeugrichtung in den Grasboden eingedrückt.
Um ein etwaiges Schwanken der Spitze zu
verhindern, wurden zur Fahrzeugachſe zwei
Zähne eingetrieben und die mehrfach genomme-
nen Seitenſeile an dieſen befeſtigt. Als weitere
Verankerung wurde ein ca. 4 qm großer Segel-
tuchpack, von deſſen Rändern Seile, ähnlich
wie bei einem breiten Fallſchirm, in einen
Knoten zuſammenlaufen, mit Erde gefüllt
und in der Fahrzeugrichtung in den Boden
eingegraben nnd mit dem Ballon verbunden.
Mit zwei weiteren kürzeren Handleinen, die
zum Feſthalten durch Menſchen angebracht
wurden, waren die Seile und Ankervorräte,
die das Fahrzeug bei ſich hatte, erſchöpft, da
bei der Landung in Oppenheim einige Reſerve
ſeile und ein weiterer Anker ausgegeben und
darauf Waſſer als Ballaſt eingenommen
worden war. Während der Zeit von der
Landung bis zum Einſetzen der Gewitterböe
änderte der Wind mehrfach ſeine Richtung er-
heblich und ſchwenkte das Fahrzeug dadurch, daß
die Seile von den Mannſchaften an der hinteren
Gondel entlaſtet wurden, leicht in die neue
Windrichtung ein. Die Ausſchwankungen
waren ſo große, daß für das Fahrzeug kaum
der große freigehaltene Platz ausreichte und

die Zuſchauer noch mehr
werden mußten. Bei den Drehungen hielten
die ſeitlich eingetriebenen Pſähle nicht mehr
ſtand. Von der Spitze aus mußten daher
eine größere Anzahl weiterer Pfähle ein
getrieben werden, um noch bei größerer
Drehung die ſeitlichen Halteſeile in der ent
ſprechenden Richtung aufnehmen zu können.
Der mehrfach geäußerten Bitte um Be-
ſchaffung weiterer Seile konnte nicht Folge
gegeben werden, da in der Umgegend ſolche
von entfprechender Länge und Stärke nicht
aufgetrieben werden konnten. Als nun die
verhängnisvolle Gewitterböe das Fahrzeug
urplötzlich auf die breite Seite traf, begann
die hintere Gondel im erſten Augenblick
einzuſchwenken. Sogleich jedoch wurde das
Luftſchiff dadurch, daß ſich der Wind zwiſchen
dem Fahrzeug und dem Boden einkeilte, auf

gehoben, daß die an den Gondeln poſtierte
Mannſchaft nicht mehr imſtande war, das
Fahrzeug feſtzuhalten. Der ſeitlich und auf
wärts gerichteten Zugkraft hielten die Pfähle
nicht ſtand, ſondern ſie wurden aus dem
Boden geriſſen. Dasſelbe geſchah, nachdem
eine Abwärtsbewegung eingetreten war, mit
den beiden anderen Verankerungen. Nachdem
auch die mechaniſchen Ankervorrichtungen
nicht mehr ſtandhielten, war es auch den
Mannſchaften trotz verzweifelter Anſtrengungen
nicht mehr möglich, die Leinen feſtzuhalten
und dieſe entglitten den Händen, vielfach
Brandwunden zurücklaſſend. Nach dieſen
Ausführungen dürfte es wohl jedermann
klar ſein, daß ſowohl die anweſende techniſche
Leitung als auch die Mannſchaften ihre
volle Pflicht getan haben. Graf Zeppelin.“

Stuttgart, 8. Auguſt. Die bei den
hieſigen Blättern eingegangenen Beträge für
den Grafen Zeppelin belaufen ſich bis jetzt
auf 60,000 Mark.

Berlin, 8. Auguſt. Der Präſident des
Reichstags Udo Graf zu Stolberg Wernige-
rode richtete folgendes Schreiben an den
Grafen Zeppelin Verehrte Exzellenz! Wenn
der Reichstag verſammelt wäre, würde ich
vorausſichtlich in der Lage ſein, Jhnen im
Namen desſelben Worte der Teilnahme und

wenn es deren bedürfen ſollte des
Troſtes zu ſenden, ſo kann ich Jhnen nur in
meinem eigenem Namen zurufen: „Tu ne
cede malis, Sed contra audentior ito.“ Udo
Graf von Stolberg, Präſident des Reichs
tages.

Aufruf zu einer National- Sammlung
zu einem Zeppelinfond,

durch Vermittlung
der deutſchen Tagespreſſe.

Wir erhalten folgende Zuſchrift: Der
neuerliche Unglücksfall, der den Grafen
Zeppelin betroffen hat, hat in allen Schichten
des deutſchen Volkes aufrichtige Anteilnahme
mit dem genialen und kühnen Vorkämpfer
für die nationalen Jncereſſen Deutſchlands
wachgerufen. Aber ſo bedauerlich auch der
Unglücksfall für den Grafen Zeppelin war,
noch dazu ſo nahe am Ziel, ſo war er doch
eine außerordentlich wertvolle Kraftprobe für
das geſunde nationale Empfinden des
deutſchen Volkes, und es war für jeden
Patrioten eine Freude, zu ſehen, wie in dieſen
Tagen alle Berufe und alle politiſchen
Richtungen ohne Ausnahme einſtimmig ihrer
Bereitwilligkeit Ausdruck gaben, mitzuhelfen
bei der Vollendung des großen nationalen
Werkes, an dem Graf Zeppelin ſeit nunmehr
17 Jahren arbeitet. Die Motorluft-
ſchiff-Studiengeſellſchaft, die be
kanntlich vor zwei Jahren auf unmittelbare
Anregung S. M. des Kaiſers gegründet
wurde und deren Ehrenpräſident der Herzog
Ernſt von Sachſen- Altenburg iſt, bildet den
Mittelpunkt für alle Beſtrebungen auf dem
Gebiete der Motorluftſchiffahrt und hat ſich
daher entſchloſſen, die Jnitiative zu ergreifen,
um mit Hilfe der deutſchen Tagespreſſe eine
nationale Sammlung für den Zeppelinfond
in die Wege zu leiten. Niemand erſcheint
uns geeigneter, der Träger einer ſolchen
National- Sammlung zu ſein, als gerade die
Tagespreſſe, die mit ihrer unvergleichlichen
Organiſation und mit dem Machtmittel der
ungeheuren Publizität, das ſie in ihren Or-
ganen beſitzt, wie keine andere Organiſation
Deutſchlands alle Schichten des Volkes be-
herrſcht, und die mit ihrer außerordentlichen
Entwicklung während der letzten Jahrzehnte
ein Erziehungs- und Kulturfaktor erſten
Ranges geworden iſt. Wir bitten Sie,
Jhre Leſer, die willens ſind, ſich an der
großen nationalen Aktion zu beteiligen, auf
zufordern, Geldſendungen bis zum Mindeſt-
betrage von drei Mark, direkt an die Ge-
ſchäftsſtelle Jhrer Zeitung für den „Zeppelin
ſonds“ einzuſenden. Für dietenigen Jhrer

Leſer, die nicht mit einem male einen Betrag I

zurückgedrängt

S

ein Gleiches zu tun.

von mindeſtens drei Mark auszugeben beagt.
ſichtigen, werden wir eine Zeppelinmain kunſtvoller Ausführung, mit dem Porteg

des Grafen Zeppelin, in allernächſter Zeit
ausgeben. Dieſe Marken, die mit ihrem
kupferdruck ähnlichen Verfahren und ihrer
anſehnlichen Größe von ungefähr 5 zu 7 em
einen ſchönen Schmuck für die Briefumſchläge
oder den Briefbogen darſtellen, werden fur
den Preis von 10 Pfg. für das Stück zu
erwerben ſein. Wir bitten Sie, Jhre Leſer
aufzufordern, ſich ſolche Zeppelinmarken zu
beſt llen und ſie auf ihre Briefe neben die
Reichspoſtmarke, oder auf den Briefbogen
ſelbſt aufzukleben, um dadurch zu dem

Zeppelinfond einen Beitrag beizuſteuern und
gleichzeitig durch das gute Beiſpiel auf den
Empfänger des Briefes anregend zu wirken,

Sofern ausländiſche
Poſt in betracht kommt, ſollen dieſe Zeppelin-
marken dem Auslande dartun, daß das
deutſche Volk nur mit doppelter Spannkraft
aus allen Prüfungen des Schickſals hervor
geht. Endlich ſollen die Marken ein Ver-
trauensvotum des geſamten deutſchen Volkes
für den Grafen Zeppelin darſtellen, der in
ſeiner langjährigen Arbeit viele Entbehrungen
und Enttäuſchungen erfahren mußte und dem
an ſeinem Lebensabend dieſe Dankeskundgebung
der Nation ſicherlich der ſchönſte Lohn ſein wird.
Wir bitten Sie endlich, an diejenigen Jhrer
Abonnenten und Leſer, die öffentliche Geſchäfte
haben, namentlich Zigarrengeſchäfte und

ähnliche, in unſerem Namen die Bitte zu
richten, daß ſie den Verkauf von Zeppelin-
marken für ihre Geſchäfte übernehmen und
die zu dieſem Zweck nötigen Marken von uns
direkt beziehyen, wo ſie in der zweiten
Hälfte dteſes Monats zur Ausgabe
gelangen werden, da die Herſtellung ſo großer
Maſſen von Marken und die vorgeſehene
künſtleriſche Ausführung einige Zeit in An-
ſckruch nehmen werden. Ausgenommen von

den Geſchäften ſollen nur die Buch und
Papierhandlungen ſein, deren Organiſation
für den Markenverkauf bereits ein Berliner
Verlag übernommen hat und an die die An
gelegenheit daher von anderer Seite heran
kommt. Wir werden nach Rückſprache mit
den anderen Stellen, die ſchon Sammlungen
für den Zeppelinfond eingeleitet haben,
Jhnen mittetlen, wohin wir Sie bitten, die
bei Jhnen eingehenden Gelder und den Er
trag aus den Zeppelinmarken zu ſenden
Jn ausgezeichneter Hochachtung: Die Motor-
luftſchiff- Studien geſellſchaft.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt nach Cronberg bei
Homburg abgereiſt, wo die Zuſammenkunft
mit König Eduard von England ſtattfinder.

Ueber die Lage in der Türkei ſchreibt
man dem „Berl. Lok.-Anz.“: Der Uebergang
der Türkei von dem lang hergebrachten mittel-
alterlichen Staatsſyſtem zu wirklich modernen
Einrichtungen vollzieht ſich weniger leicht, als
vielfach erwartet worden iſt. Der eben er-
nannte neue Großweſir Said Paſcha, auf
deſſen Rat der Sultan die Verfaſſung von
1876 aufs neue in Wirkſamkeit geſetzt, hat
nicht die Kraft in ſich verſpürt, das be-
gonnene Werk glücklich zu Ende zu führen. Er iſt
eben mit dem geſamten Miniſterium zurück
getreten und hat ſeinen Platz Kiamil- Paſcha
geräumt, dem eine Reihe ganz neuer Männer
zur Seite ſtehen. Jn dem neu gebildeten
Miniſterium wird nicht allein das griechiſche
und armeniſche Element vertreten ſein,
ſondern auch ein Wortführer der jungtürkiſchen
Bewegung, deren Einfluß mit ſo überraſchender
Schnelle gewachſen iſt, bekleidet darin einen
wichtigen Poſten. Noch iſt nicht abzuſehen,
ob Kiamil- Paſcha der großen Schwierigkeiten,
mit denen die Pforte augenblicklich zu rechnen
hat, Herr werden wird. Muß ſie doch nicht
allein mit den Gegenſätzen zwiſchen den ver
ſchiedenen Nationalitäten in der türkiſchen
Bevölkerung, den Maßloſigkeiten der jung-
türkiſchen Bewegung und den Jntriguen ge-
wiſſer Mächte, ſondern auch mit der Zer-
rüttung der Finanzen, der Unzuverläſſigkeit
der Beamtenſchaft und der Stimmung im
Heere rechnen.

Aus Perſien.
Täbris, 9. Auguſt. Geſtern wurde

den ganzen Tag geſchoſſen. Die hier ange-
kommenen Schachſewanenreiter haben an dem
Kampf teilgenommen. Die Revolutionäre
erlitten große Verluſte, es wurden ihnen auch
Geſchütze abgenommen.
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Cokales.
Merſeburg, 10. Auguſt.

Jagdausſichten. Nicht allzu günſtige
Ausſichten eröffnen ſich in dieſem Jahre den
Jagdliebhabern. Während in normalen
Jahren ſtets beim Mähen der Klee und
Luzerneſtücke eine mehr oder weniger große
Anzahl von Rebhühnergelegen angetroffen
oder zerſtört wurde, ſprechen ſich die Land-
wirte einſtimmig dahin aus, in dieſem Jahre
von Rebhühnern ſo gut wie nichts in den

utterbeſtänden vorgefunden zu haben. Junge
Kebhühner trifft man nur ganz ausnahms-
weiſe an. Die diesjährigen Unwetter mit
ihren furchtbaren Regengüſſen und faſt
ſtändigem Hagelſchlag haben eben auch auf
jagdlichem Gebiete großen Schaden angerichtet.
Junge Haſen werden ebenfalls ſehr wenig
angetroffen, doch wird man ein endgültiges
Urteil über den diesjährigen Haſenbeſtand erſt
nach beendeter Ernte fällen können.

Ohr's Kinematograph auf dem Kinder
latze erfreute ſich geſtern, Sonntag, eines

außerordentlich ſtarken Beſuches, und gefielen
die Bilder allgemein ſehr. Dieſelben ſind
beſtens gelungen und kann der Beſuch des
Kinematographen nur empfohlen werden.
(Käheres ſtehe Jnſerat.)

Jahrmarkt. Mit heute begann auf
dem hieſigen Marktplatze der Laurentius-
auch Ernte Markt genannt, welcher bis
übermorgen, Mittwoch, mittag währt.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 8. Aug. Der Gurken-

markt bot wieder das gewohnte Bild
Viel Angebot bei reger Nachfrage. Ungefähr
5000 Schock Gurken waren am Platze. Nach
anfänglich kurzer Stille entſpann ſich ein äußerſt
lebhafter Handel und im Verlaufe einer Stunde
waren die Geſchäfte bereits erledigt es wurden
1---1.30 Mark für das Schock Gurken und
40 bis 60 Pfg. für das Schock Krüppelgurken
bezahlt. Der größte Teil der Gurken war
von tadelloſem Ausſehen, aber es fanden ſich
auch mit Lohflecken behaftete Früchte. Obgleich
auf manchen Feldern die Gurkenernte im
Rückgange begriffen iſt, ſo dürften bei unſerem
eigenartigen Gelände aus anderen Lagen,
wo die Gurkenpflanzen jetzt voll zur Ent
wicklung gekommen ſind, unter Vorausſetzung
geeigneter Witterung noch viele tauſend Schock

Gurken zu erwarten ſein. Auch auf den
Feldern, wo wegen anfänglichem Hagelſchaden
eine zweite Ausſaat ſtattgefunden hat, iſt erſt
in dieſen Tagen mit der Ernte begonnen
worden.

Deſſau, 8. Auguſt. Der Einbrecher
Kirſch hat bekanntlich im vergangenen Jahre
die Landeshauptkaſſe in Deſſau um 15,000
M. beraubt, außerdem werden ihm eine Reihe
von Geldſchrankeinbrüchen im Reiche zur Laſt
gelegt, ſo in Dresden 2e. Die ſächſiſchen
Jrrenärzte hatten ihn in Uebereinſtimmung
mit den Gutachten der Berliner Sachver-
ſtändigen für gemeingefährlich geiſteskrank er-
klärt, während das Deſſauer Gericht ihn er-
neut auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen
ließ. Nun iſt er heute nacht aus der Anſtalt
in Coswig, wo er untergebracht war, ent-
flohen. Er entfernte die eiſernen Gitterſtangen
ſeiner Zelle offenbar mit fremder Hilfe, drehte
ſich aus den Beſtandterlen ſeines Bettes einen
Strick und ließ ſich mehrere Stockwerke hoch
zur Erde hinab. Die Grenz- und Polizeibe-
hörden des Reiches ſind von dem Ausbruch
Kirſchs telegraphiſch in Kenntnis geſetzt.
Kirſch iſt ſeit vielen Jahren eine Geißel der
Behörden. Er verübt die verwegenſten Ein
brüche, wird nach monatelanger, aufregender
Verfolgung erwiſcht und beruft ſich dann
regelmäßig auf das Zeugnis der Gerichtsärzte,
die ihn für unheilbar geiſteskrank erklärt
haben. Bei ſeinen Ausbrüchen aus dem Ge-
fängnis oder der Jrrenanſtalt, die er ebenſo
regelmäßig ins Werk ſetzt, wirken Helfershelfer
aus den Verbrecherkreiſen, nicht zuletzt das
weibliche Geſchlecht, mit, dem Kirſch als
galanter Ritter huldigt. Seine jetzige Flucht
iſt, wie bereits feſtſteht, mit Hilfe von Berliner
Freunden bewerkſtelligt worden. Der hieſigen
Kriminalpolizei war ſeit längerer Zeit be
kannt, daß hier Vorbereitungen für ſeine Flucht
getroffen würden. Sie hat deshalb der An-
ſtaltsleitung in Koswia entſprechende Mit-
teilungen zugehen laſſen. Trotz ſtrengſter
Bewachung iſt es dem Kirſch nun doch
gelungen, mit Hilfe ſeiner Komplicen aus der
Anſtalt zu entweichen. Man nimmt nicht
an, daß Kirſch ſo unvorſichtig ſein wird, ſich
jetzt ſchon nach Berlin zu wenden, wo er ſehr
bekannt iſt. Man erwartet vielmehr, daß er
ſich in Provinzſtädten zunächſt durch größere Ein
brüche Barmittel zu verſchaffen ſuchen wird.
T Von anderer Seite wird noch gemeldet
Kirſch, der erſt 28 Jahre alt iſt, war haupt-

ſächlich deshalb nach den von uns gemeldeten
Befreiungsverſuchen ſeines Schwagers und
Komplicen Wilke nach Koswig gebracht
worden, weil man glaubte, daß die Deſſauer
Gefangenenanſtalt nicht feſt genug ſei,
während das Koswiger Gefängnis erſt neu
erbaut und mit den beſten Sicherheitsmaß-
regeln verſehen iſt. Jedenfalls war es den
auf freiem Fuß befindlichen Freunden des
Einbrechers trotz der in den letzten ſechs Wochen
von der hieſigen Kriminalpolizei wohl zehn
mal nach Deſſau und Koswig gerichteten
Warnungen gelungen, Feilen und anderes
Handwerkszeug in ſeine Zelle einzuſchmuggeln,
ſo daß Kirſch die Gitter durchſägen und ent
kommen konnte.

Wittenberg, 8 Aug. Die Gemüſe
gärtner aus der Schloßvorſtadt, die in der
Feldmark Teuchel Beſitzungen haben, hatten
ſeit längerer Zeit unter Felddtebſtählen
zu leiden, ohne daßdie Frevler gefaßt werden
konnten. Geſtern nacht endlich iſt es ge
lungen, den auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk
bei Dobien wohnhaften Aufſeher H. abzu
faſſen, als er auf einem Acker größere Quan-
titäten Kohl und Zwiebeln in Säck n verpackt
zum Transport zurecht gemacht hatte.

Altenburg, 9. Auguſt. Jn der Um
gebung des benachbarten Dorfes Kröbern
wird ſeit etwa einem Monat nach Kohle ge-
bohrt. Die Arbeiten haben ein ſehr günſtiges
Ergebnis gehabt. Da das ausgebohrte
Kohlenflötz an mehreren Stellen nur wenige
Meter unter dem Deckgebirge lagert, hat die
Verwaltung die Abſicht, in kürzeſter Zeit
einen weiteren Tagebau zu eröffnen, der mit
dem Zechauer Gertrudſchacht bei Roſitz in
Verbindung gebracht werden ſoll.

Zeitz, 9. Auguſt. Ein Gärtnerlehrling
wurde von einem Hunde gebiſſen. Er
achtete nicht darauf, bis die Wunde ſich ver
ſchlimmerte. Jetzt iſt er im Krankenhaus an
Wundſtarrkrampf geſtorben.

Roßlau a. E., 9. Auguſt. Die Unſitte
des achtloſen Wegwerfens von brennenden
Zigarrenreſten hätte hier beinahe
ein ſchweres Opfer gefordert. Ein
Radler warf im Vrorbeifahren aus
Unvorſichtigkeit ſeinen brennenden Zigarren-
ſtummel auf einen Kinderwagen, in dem das
Töchterchen des Lehrers P. ſchlief. Die ge-
fahrvolle Lage des Kindes wurde nicht eher
bemerkt, als bis eine helle Flamme aus dem
Wagen hervorſchlug. Glücklicherweiſe konnte
das Feuer gelöſcht werden, ohne daß das
Kind Schaden erlitt, nur einige Decken ver-
brannten.

Halberſtadt, 9. Auguſt. Zwei ange
trunkene Handelsleute aus Thale fuhren am
Sonntag mit einem Pferd von Wehrſtedt
nach Weſterhauſen zu. Das Pferd, das be-
reits völlig ermattet war, konnte den Berg
hinter Harsleben nicht mehr hinauf. Das be-
dauernswerte Tier wurde deshalb von den
beiden Handele leuten in unmenſchlicher Weiſe
geſchlagen, daß es über und über blutete und
mit fingerdicken Striemen und Schwielen be-
deckt war. Als das aufgepeitſchte Roß nach
ſeinen letzten, mühſeligen Anſtrengungen
endlich noch den Berg erklommen hatte, brach
es völlig erſchöpft zuſammen, wurde aber
von den Unmenſchen dennoch weiter in
ärgſter Weiſe mißhandelt, ſo daß es noch-
mals in die Höhe ſprang und dann augen-
blicklich tot zuſammenbrach.

Erfurt, 10. Aug. Schwere Unglücks
fälle ereigneten ſich am geſtrigen Sonntag bei
den Radrennen in Erfurt. Jm erſten Lauf

des Mitteldeutſchen Derbys wollte der Schritt-
macher Wittig ſeinen Schützling Janke
an Lange vorbeibringen, trug Janke aber da-
bei ſo hoch in die Kurve, daß er mit ſeinem
Motor gegen die Barriere fuhr. Während
die Maſchine in den Jnnenraum ſtürzte, flog
Janke im Bogen in das Publikum, wovetr er
einem Polizeiwachtmeiſter das rechte Bein
zerſchmetterte und zwei Kinder leichte Ver
letzungen erhielten. Janke kam mit einer

Fleiſchwunde davon, während der Schritt-
macher unvernletzt blieb. Ein zweiter Sturz
ereignete ſich dann im nächſten Lauf, der ein
Duell zwiſchen Ryſer und Theile bildete.
Ryſers Schrittmacher Schwarzer verſuchte
mehrmals, innen an Theile vorbeizugehen,
was ihm ſchließlich in der 69. Runde gelang.
Hierbei geriet er mit ſeinem Motor auf den
Raſen, vermochte ſeine Maſchine aber wieder
auf den Zement zu bringen, fuhr jedoch dabei
Theile in das Rad. Ryſer, der Schrirtmacher
Schwarzer und Theile kamen dadurch zu Fall.
Bei dem Maſſenſturz erlitt der neue Welt-
meiſter Ryſer eine Gehirnerſchütterung ſowie
ſchwere innere Verletzungen, die ſeine Ueber
führung ins Krankenhaus nötig machten.
Schwarzer und Theile erlitten eine leichte Ge
hirnerſchütterung. Das Rennen wurde ab
gebrochen.

Bad Lauterberg, 6. Auguſt. Zur

Enthüllung des Wißmann- Denkmals
erhält die „Nordh. Ztg.“ vom Schöpfer des
Denkmals, Profeſſor Joh. Götz Friedenau,
folgende Zuſchrift: „Das Wißmann- Denk-
mal befindet ſich im Wißmann-Park zu Lauter-
berg in romantiſcher Lage am Ufer eines
Teiches, in dem es ſich ſpiegelt, umgeben von
hohen, ſchönen Bäumen. Es ſind große Find-
linge aus dem Harz zuſammengetragen, und
auf dem mittleren und größten ſteht. die Figur
Wißmanns ſo, als ob er da in fremdem Lande
weite Umſchau hielte. Jn Tropenuniform
und Tropenhelm ſteht er mit dem Ehrenſäbel
des Sultans von Sanſibar und vrientiert
ſich mittelſt einer Karte, die auf dem einen
hochgeſtellten Bein liegt. Die Figur iſt aus
Bronze und hat eine Höhe von 3,25 Meter.
Der Findling, auf dem ſie ſteht, iſt annähernd
ſo hoch und hat ein Gewicht von etwa 300
Zentnern. Sein Herbeiſchaffen und ſein
Transport von der Nähe des Ottofelſens bei
der Steinernen Renne hat ganz beſondere
Schwierigkeiten gemacht. Auf der Vorderſeite
des Steins ſteht einfach und lapidar Wiß-
mann, auf der Rückſeite iſt eine Bronzetafel
angebracht mit der Jnſchrift Deutſchlands
großem Afrikaner Hermann von Wißmann,

geb, 4. Sept. 1853, geſt. 15. Juni 1905. Das
dankbare Vaterland. An einem Nebenſtein
iſt der Wahlſpruch Wißmanns eingegraben
Inveniam viam aut faciam. Die Enthüllung
des Denkmals findet am 4. September ſtatt.

Jeng, 4. Aug. Jn dieſen Jubiläums-
tagen der alten thüringiſchen Muſenſtadt hat
es Jntereſſe, auf eine hübſche Feldzugserinne-
rung hinzuweiſen, die einſt ein alter Jenaer
Burſchenſchafter, Dr. H. Zeiß, zum beſten ge-
geben hat. Die Leipziger N. N.“ berichten
darüber: Es war in Verſailles, wo der Kron
prinz die inmitten eines ſchönen Parks ge-
legene Villa Andre bewohnte. Zeiß kam
zweimal dorchin als Führer der Feldwache.
Der Kronprinz hatte gerade Bleiſtiftſkizzen
vor ſich, die Entwürfe zum Wappen des
neuen Deutſchen Reichs. Er nickte dem Vize-
feldwebel freundlich zu. Während er ihn
muſterte fielen ihm ſeine Hiebnarben an der
linken Wange auf und er ſagte: „Sie haben
gewiß in Göttingen oder Jena ſtudiert
Die Antwort lautete: „Jn Jena, königliche
Hoheit.“ „Korpeſtudent oder Burſchenſchafter?“
war die weitere Frage. Zeiß beſtätigte das
letztere, und der Kronprinz bemerkte: „Jena
war wohl der Hauptſitz der Burſchenſchaft
Ja die Zeiten ſind anders geworden.
Früher ſperrte man die jungen Leute ein, die
doch nur fürs Vaterland eingetreten waren
und das wollten, was wir jetzt erreicht haben

ein einiges Deutſchland.“ Dann fragte
er den jungen Militär nach ſeinem Studium,
und als dieſer Jurisprudenz angob, ant-
wortete der leutſelige Herr: „Das habe ich
auch ſtudiert und es auch zu etwas gebracht;
haben Sie Reſpekt, junger Mann, ich bin
doppelter Doktor, deutſcher und enaliſcher.“

Vermiſchtes.
Jnnsbruck, 7. Auguſt. Mit der Abſicht, die

geſamten Alpen zu überfliegen, wird am 10. d. M.
von Dr. Bröckelmann und Hauptmann
Härtel ein Ballon aufſtieg unternommen
werden. Zum Auefſtieg wird der 1700 Kubikmeter
große Ballon „Auguſta“ zur Verfügung ſtehen. Die
Fahrt ſoll hauptſächlich zum Zwecke photographiſcher
Aufnahmen vor ſich gehen.

Thorn, 8. Auguſt. Geſtern nachmittag haben
etwa hundert Schüler der Oberklaſſen der
hieſigen Knabenmittelſchule, die unter Leitung ihrer
Lehrer einen Spaziergang gemacht hatten, im An
ſchluß daran an einer verbotenen Stelle der
Polniſchen Weichſel, einem Nebenarm der Weichſel,
vor deren Gefährlichkeit ſchon wiederholt öffentlich
gewarnt worden iſt, gebadet. Dabei wurden drei
Schüler von der Staömung fortgeriſſen. Zwei von
ihnen ſind ertrunken, während der dritte von
einem Lehrer mit größter Anſtrengung gerettet
wurde.

Pforzheim, 8. Auguſt. Eine Familientragödie
ereignete ſich geſtern nachmittag im Hauſe Wert-
weinſtraße 15. Die Frau des Wilhelm Haback hat
ſich und ihre drei Kinder durch Gas vergiftet. Der
Mann iſt Angeſtellter auf der hieſigen Geſchäfts
ſtelle des Metallarbeiterverbandes und bewohnte
mit ſeiner Familie den Dachſtock des Hauſes. Seine
33 jährige lungenkranke Frau hatte ſchon öfters Be-
kannten gegenüber geäußert, ſie wolle aus dem
Leben ſcheiden. Als ihr Mann geſtern abend 7 Uhr
nach Hauſe kam, bot ſich ihm ein entſetzliches Bild.
Jm Zimmer war der Tiſch entfernt worden, auf
dem Boden lagen auf Betizeug die Mutter und
zwei Kinder, in einem Lehnſtuhl ſaß das dritte
Kind, ein neunjähriger Knabe mit einem Stückchen
Brot in der Hand. Alle vier Perſonen waren bereits
tot. Am Rohr der Gasleitung für den Kochherd be-
fand ſich ein langer Gummiſchlauch, der bis zu den
Köpfen der nebeneinander liegenden Kinder führte.
Die Frau und die beiden jüngeren Kinder waren
noch warm, der ältere Knabe im Stuhl war bereits
kalt. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.
Nahrungsſorgen und Verzweiflung ſollen der Grund
zu der Tat ſein.

Szegedin, 8. Auguſt.
über die Stadt ein furchtbarer Wolkenbruch
nieder, der großen Schaden anrichtete. Um 2 Uhr
nachmittags ſtürzte ein mächtiger Rauchfang einer
Hanffabrik auf das Keſſelhaus und die Trocken
kammer, wo über 100 Arbeiter das Mittagsmahl

t

Heute nachmittag ging

verzehrten, die unter den Trümmern begraben

wurden. Sämtliche Aerzte der Stadt und das
Militär eilten nach der Unglücksſtätte. Bisher
wurden 4 Tote, 14 Schwerverletzte und zahlreiche
Leichtverletzte aus den Trümmern hervorgeholt. Bei
Verleſung der Namensliſte fehlten noch 70 Arbeiter-
doch glaubt man, daß ein großer Teil vor Schrecken
davongelaufen iſt.

Berlin, 9. Auguſt. Zu der Herbeiſchaffung
der gräflich Wartenslebenſchen Perlen
wird von einer auswärtigen Zeitung und einem
hieſigen Depeſchenbureau gemeldet: „daß die Kammer
frau Steger wieder freigelaſſen ſei, da die Tat
ſachen des Diebſtahls vollkommen aufgeklärt wären,
ſo daß eine Gefahr der Verdunklung nicht mehr be
ſtehe. Nach Anſicht der Behörde liege auch Flucht-
verdacht nicht vor, weil die Steger mittellos ſei.“
Dieſe Nachricht iſt unrichtig Frau Steger befindet
ſich noch in der Unterſuchungshaft; es haben ſich
die Beweiſe dafür, daß ſie das Perlenhalsband und
die Broſche nur verſchwinden ließ, um der Gräfin
einen Schabernack zu ſpielen, noch weiter vermehrt.
Wenn Frau Steger noch nicht aus der Haft ent-
laſſen wurde, ſo liegt das zum größten Teil daran,
daß ſie nicht früher und aus eigenem Antriebe das
Verſteck der Perlen der Gräfin oder der Polizei
mitgeteilt hat. Wenn ſie aus der Haft entlaſſen
wird, dürfte ſie zunächſt noch dadurch für die
Torheit ihres Streiches zu büßen habet, daß ſie in
bedrängteſte Lage kommt. Jhre Nähmaſchine, für
die ſie bereits 36 Mk. abgezahlt hatte, iſt von dem
Fabrikanten abgeholt worden, da ſie die fällige
Rate nicht zahlte, und ihre Wäſche und Kleidungs
ſtücke befinden ſich in dem Beſitz einer Frau, der ſie
zu früh ihr Vertrauen ſchenkte.

Wien, 8. Auguſt. Der „Neuen Freien Preſſe“
wird aus Tri eſt telegraphiert: Seit vorgeſtern
gehen in Trieſt und Jſtrien heftige Gewitter mit
ununterbrochenen Blitzſchlägen nieder; es regnet in
Strömen. Die berühmten Gartenanlagen des
kaiſerlichen Luſtſchloſſes Miramar ſollen durch das
Unwetter faſt ganz zerſtört ſein. In Triceſimo bei
Udine iſt der ſchöne Kirchturm durch Blitzſchlag
zerſtört worden. Jn Argenta (Provinz Ferrara) iſt
das Rathaus mit ſeinen wertvollen Dokumenten
infolge Blitzſchlags abgebrannt.

Koburg, 8. Aug. Jn den benachbarten Mitz
witzer Bergen haben die geſtrigen Gewitter,
verbunden mit einem Wolkenbruch, eine
große Ueberſchwemmung hervorgerufen und
ſchweren Schaden auf den Feldern angerichtet. Jn
den Dörfern mußten die Wohnungen geräumt
werden das Vieh konnte geborgen werden.

Partenkirchen, 8. Aug. Heute, Sonnabend,
riß die infolge Gewitterregen hochgehende Partnacht
den Steg zum Raintal Hoſpiz in dem Moment
weg, als eine Dame den Steg paſſierte. Die Un-
glückliche, Frau Eßlinger aus Hamm in Weſt
falen, fand in den Fluten den Tod; die Leiche
wurde bis zum hinteren Eingang der Partnachklamm
getrieben.

Salzburg, 8. Aug. Jn Annaberg in der Ab
tenau iſt kürzlich das Bauerngut zum „Pfann-
hauſer“ im Erdboden verſunken. Jnzwiſchen ſind
mehrere Bergingenieure und Geologen dort einge
troffen, die die Stätte und deren Umgebung ein
gehend unterſuchten und hierbei auf ſo große Salz-
lager ſtießen, daß man ſich mit dem Gedanken
trägt, dort ein Salzbergwerk in Betrieh zu ſetzen
und die Sole nach Hallein zu leiten. Nach einer
alten Sage ſollen dort die alten Römer ſchon Salz
zutage gefördert haben.

Kleines Feuilleton.
Der Eulenburg- Prozeß und das Ausland.

Den Schaden, den der Prozeß dem Deutſchtum im
Auslande zugefügt, ſkizziert eine Pariſer Zuſchrift an
die „Dortmunder Zeitung“ alſo „Jm Jnlande ver-
mag man ſich ſchwerlich vorzuſtellen, was der Aus
landsdeutſche empfinden muß, wenn er in jeder
Nummer der Witzblätter eine eigene Rubrik mit der
Ueberſchrift „cochonneries allemandes“ entdecken
muß, wenn er auf den Boulevards die Pariſer
Gaſſenjungen Straßencouplets ſin gen hört, in denen
die deutſchen Bauern bedauert werden. Es iſt un
glaublich, mit welcher Jntenſität die Pariſer dieſes
Thema zu Deutſchlands Schande ausbeuten. So iſt
le vice allemand ein feſtes Wort geworden. Jch
will nicht davon reden, wie dem einzelnen Deutſchen,
der alles das mit anhören, Fragen und Anſpielungen
über ſich ergehen laſſen muß, dieſes Skandalgeſchrei
geſchadet hat. Wiwtiger als dieſe privaten Unan-
nehmlichkeiten iſt der Schaden, den die nationale
Sache erleidet. Wir brauchen die Liebe des Aus-
landes nicht; aber die moraliſche Achtung unſeres
Charakters, unſerer Lebensart, unſerer Arbeit. Ohne
die können wir im Auslande nicht leben. Und hier
zuzuſehen, wie dies koſtbare Kapital ſinnlos ver-
ſchwendet wird, iſt hart; das iſt vielleicht die
ſchwerſte Probe, die das Deutſchtum im Auslande
ſeit 1870 hat beſtehen müſſen Die Zuſchrift
dürfte etwas ſtark verallgemeinern, ohne daß die
für uns tiefbedauerliche Rückwirkung der Sache im
Auslande irgendwie geleugnet werden ſoll. Es
handelt ſich wohl zunächſt nur um die Franzoſen,
die trotz aller gelegentlichen ſchönen Redensarten
die Gehäſſigkeit gegen uns nach wie vor kulti-

vieren. sSchwere Wolkenb üche ſind im Erz-
gebirge niedergegangen und haben dort
Brücken und Dämme und Häuſer unterſpült.
Das Getreide auf den Feldern iſt zum Teil
weggeſchwemmt. Auch aus anderen Teilen
Deutſchlands laufen Meldungen ein über ver
heerende Wolkenbrüche mit Blitzſchlägen. Be
ſonders ſchlimm haben ferrer in Oeſterreich,
Böhmen und Jtalten ſchwere Unwetter ge-
hauſt.

Zwei Perſonen beim Edelweiß-
ſuchen abgeſtürzt. Jm Bacherloch ſind,
nach einem Telegramm aus Oberſtdorf
(Bayern), zwei Nürnberger Herren, namens
Boaner und Weinzierl, abgeſtürzt.

Ein Peſtfall in Odeſſa. Bei einem
weiblichen Paſſagier, der in krankem Zuſtande
mit dem Dampf'chiff „Lazareff“ aus Aleron-
dria in Odeſſa eintraf, wurde die Peſt kon
ſtatiert. Das Dampfſchiff mußte eine drei-
tägige Quarantäne durchmachen.
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W nventur-Räumungs- Ausverkauf
Mein dies jähriger

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

bietet nach beendeter Aufnahme in ſämtlichen Abteilungen eine ganz außerordentlich günſtige

Kaufee legenheit

Dienſtag, den 11. Auguſt

indem die Beſtände aller Saiſon- Artikel nochmals qanz bedeutend im Preise herabgesetzt worden ſind.

G Schr billig
ſind heute und folgende Tage zum Verkauf ausgelegt:

Teppiche und Vorlagen in allen Grössen und Fabrikaten Felle Pusstaschen Portièren Garnituren Läufer
Decken Gardinen Vitragen Linoleum Linoleum- Läufer

I TJrch bitte um Beachtung meiner SchaufenſterAuslagen.

Kaufhaus Otto D ovlkowitz y Entenplan 11.

Julandsplatz Nersebure
Auf vielſeitiges Verlangen gibt heute Dienſtag, abends 8, 9 und 10 Uhr

O

Kinematograph
nochmals 3 gr. Vorstellungen

mit durchweg neuen ſenſationellen Bildern.Dann jeder Vorstellung ea. 1 Stunde
Um 8 Uhr u. a.:

I. Der grosse Jubiläumsfestzng in Wien
zu Ehren des 60 jährigen Regierungsjubiläums von Kaiſer Franz Joſepy II.

Die großartiaſte und gewaltigſte Veranſtaltung dieſer Art.
2. Die diesjährige gr. Steeple-Chase in London
1. Preis 25 000 Lstr. (500 000 Wk), ſenſationell, Sturz mehrerer Jokeys
welche ſchwerverletzt von der Rennbahn getragen werden und vieles mehr.

Um 9 Uhr u. a.:
I. Fine Reise durch die Schweiz im Winter.
Großartige Naturaufnahme. (Das Leben und Treiben in den faſchionablen

Winterkurorten Ehamonix und St. Moritz.)

2. Das Automobil der Ankunftgroßartig, engl. Erfindung, fährt über Flüſſe, Gräben und Hügel.

Z. Ein Todessturz in den Alpenund Bergung verunglückter Alpentouriſten. Senſationelles groß-
artiges Drama aus dem Montblancgebirge u. g. mehr.

Um 10 Uhr u. a.:
gr. humoristische Vorstellungzum Totla Ichen nur für Erwachſene mit neuem noch micht gezeinten

Rieſenprogramm. Eintrittspreiſe wie bekannt. Nur heute Dienſtag
noch, da anderweitig verpflichtet.

Letzter Tag. J Letzter Tag.Ergebenſt lader noch ein

der Besitzer L. Ohr
Salon u. Jnduſtrie-Briketts

Marke Ceeilie
in anerkannt prima Qualität

offerieren wir bei jetzigem Bezugel zu billigen Sommerpreiſen.

Gewerkschaft Christoph- Friedrich
Grube „Cecilie“ Lützkendorf. (1521

Sie treffen
e Jdas Richtige,

wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe
in einschlägigen Artikeln die Nur prima

Central-Drogerie u. Parfümerie Tr
irhaugs ar 15 AnerkanntRichard Kupper, Markt 17 coulante
mit Ihrem gütigen Besuch Bedienung

beehren. (871 Niedrige Preise.
Ausgabe von

Merseb. Rabtmark.

Für Damen-
bedartfsartikel
Damenbedienung.
Separatraum.

Dienſtag, 11. Aug., Anfang 8 Uhr:
Erſtes Gaſſſpiel des

Kal. ſächſ. Hofſchauſpielers

vom Hofthenter in Dresden.

Widerspenstigenzähmung
in 4 Aften v.Lyſtſpi l

Verein der Gaſtwirte von

Merſeburg und Umgegend.

Donnerſtag, den 13. Auguſt,
nachm. 3 Uhr

Monats-Versammlung
in „Harings“ Reſtauront.

Der Vorstancdl.

BeamtenVerein.
Am Sonnabend iſt im „Caſino“

ein heller Damer m. intel vertauſcht
woroen. Umtauſch bei Frau Bran-
din, o. e ißen Mauer Nr. 18 III
zu bewirkt (1730Friſche K ferr Bücklinge,

friſchen geräucherten Aal,
neue m grixiert Heringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Tagearbeiter
werden geſucht und unter günſtigen
Bedingungen eingeſtellt. (1520Gewerkſchaft

Chriſtoph- Friedrich
Grube „Cecilie“, Lützkendorf.

Ein ſelten ſchönes Gut
bei Merſeburg 250 Mrg. groß iſt
durch mich zu verkaufen.

E. Oelzner, Wagnerſtraße 6.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Lwyſehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,Fiundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, S rdinen Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
Ganze Namen oder Vornamen läßt

zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)
H. Schnee Nachfl., Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 84. (924 1

Auf Bahnhof Merſeburg ſoll eine f

Bahnhofsbuchhandlung neu einge-
richtet und öffentlich vergeben werden.
Preisangebote, mit entſprechender
Aufſchriit verſehen ſind bis zum
22. Auguſt ds. Js. an welchem
Tage vormittags 11 Uhr die Oeff-
nung der Angebote in Gegenwact
der etwa erſchiencnen Bieter erfolgt,
an die Betriebstnſpektion I Halle a. S.
einzureichen. Die Pachtbedingungen
konnen im Büro der vorbezeichneten
Betriebsinſpektion eingeſehen oder
auch gegen Einſendung von 30 Pf.
(nicht in Marken) von hier bezogen
werden. Zuſchlagserteilung erfolgt
binnen 14 Tagen.

Halle a. S., den 7. Auguſt 1908.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion I.

Wohnung
I Etage: 6, event. 8 Zimmer und
reichl. Zubehör zu vermieten und
1. 10. zu beziehen. Oberburgſtr. 13.

Graue anare
und rote Haare dunkelt vorzüglich
Konrad Schröders Xussöl
à Fl. 60 Pf. bei Rich. Kupper

u. W LKieslich. Nachtg.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kiäftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung-
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Ferr Apotheker!

zu meiner größteng. mitte daß ich vollſtändig
erraſcht bin von dem großartigen

Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
der erſten Doſe Jhrer Rino
ſalbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte en Sie vwoch eine Doſe

Joh. Suuer.
Diuffeldort, 06.
Dieſe Rins Salbe wird mit Erfolg

t Beinleiden, Flechten und Hautden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. I. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, aber nur echt in

r 7 h u.
Zeppelin-Spende.

Ferner eingegangen: Von Herrn
Osk. Frank (z. Z. Köniaſee in
Bayern) 5 M., zuſammen 76 Mk.,
die wir heute an den hieſigen
Magiſtrat abgeliefert haben dort-
hin bitten wir auch etwaige weitere
uns zugedachte Beiträge, reſp. an
die Kreisſparkaſſe hier, gefl. ab
liefern zu wollen.

er Stellung ſucht verW verlange die „Deutſche Vakanzen

poſt Eßlingen.“

Teppiche und Vorlagen.
(1732

Zivilſtandsregiſter der S tadt
Merſeburg.

Vom 3. bis 8. Auguſt 1908.
Eheſchließungen: Der Sta dtrat

Johannes Müller und Gertrud
Forſt i. Lauſ.;

Thiemeder Bureaugehülfe Hans
Käther und Frida Walther, Schmale-
ſtraße 21; der Maurer Karl Dreſe undMinna Heſſe, Oberbreiteſtr. 8.; der Brauer
Armin Herfurth und Martha Keck
Preußerſtr. 10; der e Willy Po nniger
und Martha Beyer, Kreuzſtr. 3; derArbeiter Karl Lenz und Martha Küh ne,

Gr. Ritterſtr. 20. Geboren: Dem
Sekretariats-Aſſiſtent Dahn 1 S., Weißen-
felſerſtr. 57; dem Glaſer Berger 1 S.
Neumarkt 78; dem Handarbeiter Zorn1 S. Sixtiberg 14; dem Steinſetzer
Lützkendorf 1 S., Wagnerſtr. 5; dem
Sattler Hempel 1 S., Vorwerk 24; dem
Geſchirrführer Titze 1 T., Karlſtr. 3; dem
Maurer Dunſing 1 T., Friedrichſtr. 18;
dem Sattlermeiſter Schneider 1 T
Oelgrube 5; dem Eiſendreher Jacob 1 S.
Annenſtr. 9; dem Schirrmann Blei 1 S.,
m u 42; dem Schloſſer UlrichNordſtr. 2; dem Arbeiter Man gold

S., Amtshäuſer 11; dem Arbeiter
Telemann 1 S., Gr. Sixtiſtr. 9. Ge-
ſt orben: Der Kantor a. D. Julius
Reinhorſt 88 J., Oberburgſtr. 13; die
Ehefrau des Bauunternehmers Juckoff
Anna geb. Göhle 27 J., Gutenbergſtr. 17;
der Schuhmachermeiſter Wilhelm Klengel
78 J., Städt. Krankenhaus der S. des
Steinſetzers Lützkendorf 21 Std., Wagner-
ſtraße 5; des Bierfahrers König T
totgeb., Roßmarkt 21; der S. der Witwe
Rogge 4 M., Sixtiberg 33; die Witwe
Chriſtine Hühnerbein geb. Kröger 84 J
Johannisſtr. 17; der S. des Zimmer-
manns Lindemann 11 M., Unteralten-
burg 27; der S. des Handelsmann
Händler 1 M., Neumarkt 54; die Ehefrau
des Handelsmanns Müller Henriette geb
Reuſchert 64 J., Burgſtr. 22; der S. des
Reg.- Referendar Heſſe Edler von Heſſen-
thal 7 M. Burgſtr. 21.

Zu den Anzeigen im Standesamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Thereſe Anna Frida,

T. d. Metallſchleifers Karl Zinke; Otto
Walter, S. d. Maſchinenſchloſſers Max
Gärtner Fritz, S. d. Arbeiters Paul
Kumm. Beerdigt: Der Kantor a. D
Julius Reinhorſt; der Lehrer ErnſtMöbius die Ehefrau des Bauunter-
nehmers Wilhelm Juckoff Anna geb.
Göhle; die Ehefrau des Handelsmanns
Heinrich Müller Henriette geb. Eſchert.

Stadt. Getauft: Hedwig Käthe
Charlotte, T. d. Jngenieurs Mahlo Berta
Gertrud, unehel. Tochter; Martha Ella,
T. d. Mechanikers Hoffmann AnnaMartha, T. d. Handarb. Zſchientzſch.
Getraut: Der Bureaugehülfe H. M.
H. Käther mit Frau F. geb. Walther;
der Mauer K. e mit Frau M. geb
Heſſe; der Heizer O. A. W. Pannigermit Frau M. M. geb. Beyer. Beerdigt:
Der S. des Steinſetzers Lützkendorf; der
S. des verſtorb. Arb. Rogge; dieWw. Hühnerbein der Schuhmachermſtr.
Klengel.

Mittwoch abend 81 Uhr Bibelſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1 Paſtor Werther.

Altenburg Getauft: Richard, S.
d. Drehers Ziege. Beerdigt: Richard,
S. d. Zimmermanns Lindemann.

Neumarkt. Get auft: Berta Martha,
T. des Geſchirrführers Bude; KarlWalter, S. d. er Weniger.

Getraut: Der Brauer A. Herfurthmit M. geb. Keck. O vBeerdigt: Der
jüngſte Sohn d. Handelsmanns Händler.

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerei.

r e Nedarion verantwor mich F. B. WilTv Ha ſſer Tr Und Verrag von R u d o Heine Merſeburg.
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